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Der Weltkrieg .

Das Ringe» im Weste«.
WTB . Großes Hauptquartier , 26. Sept . , abends . Der

Feind hat unter Ausnutzung seiner Eisenbahnen einen weit -
ausholenden Vorstoß gegen die äußer st e rechte
Flanke des deutschen Heeres eingeleitet . Eine hierbei
auf Bapaume vorgehende französische Division ist
von schwächeren deutschen Kräften znrückgeworfeu worden .
Auch sonst ist der Vorstoß zum Stehen gebracht .

In der Mitte der Schlachtfront kam unser Angriff
an einzelnen Stellen vorwärts .

Die angegriffenen Sperrforts südlich Verdun
lpaben ihr Feuer eingestellt . Unsere Artillerie steht nnn -
mehr im Kampfe mit Kräften , die der Feind auf dem w e st -
licheu Maasufer in Stellung brachte . Auf den übrigen
Kriegsschauplätzen ist die Lage unverändert .

WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Sept ., abends . Die Lage
auf den verschiedenen Kriegsschauplatzen blieb heute u n v e r -
ändert .

* * *

() Berlin , 27 . Sept . Das Kommando der Gardeersatzdivision
teilt mit : Die Garde ersatzdivision hatte an den schweren
Kämpfen in Lothringen und bei Lunöville ruhmreichen An -
teil . In der Verleihung von Eisernen Kreuzen hat der oberste
Kriegsherr seine Zufriedenheit zu erkennen gegeben . Besonders
in der Zeit vom 5. bis 11 . September hat die Division gemein -

' s am mit den Bayern wiederholt französische Angriffe —
teilweise sogar mit aufgepflanztem Seitengewehr — siegreich
abgeschlagen .

* * • <

Die deutsche „Festungslinie " an der Aisne .
* Mailand , 27 . Sept . Dem „Corriere della Sera " wird aus

London gemeldet : William Maxwells , der Kriegskorrespondent
des „Daily Telegraph "

, sendet seinem Blatte folgende Beschrei -
bnng der deutschen Verteidigungswerke an der Aisne , womit er
gewiß das englische Publikum auf deutsche Erfolge vorbereiten
will . Er sagt : Die Deutschen haben außer den natürlichen
Schwierigkeiten des Landes , die ein Vordringen der Verbündeten
verhindern , auch den Vorteil eines furchtbaren Verteidigungs -
Werkes : nämlich die Steingruben von Laigne bis Compiögne .
Dies» Gruben liesern Weißen , harten « Stein , der für bedeutende
Bauwerke gebraucht wird , und gehören deutschen Gesellschaften .
Di Arbeiten wurden in der letzten Zeit derartig geführt , daß aus
den Gruben ein Festungswerk geworden ist . Diese
Befestigungen anzugreifen , ist unmöglich , sie zu bom -
Kardieren , nur Zeitverlust . Die französischen Geschosse haben
gegen diese Felsen keine Wirkung . Die Verbündeten sind also
gegen diese meilenwerten Positiven der Deutschen machtlos
und müssen sich mit Belagerung begnügen .

Das Schließen des eisernen Ringes um Verdun
wird von verschiedenen Berliner Blättern besprochen .

Im „Berliner L o k a la n zei ger " läßt sich ein alter
preußischer Offizier , wie folgt , vernehmen : Unsere vorzügliche
Artillerie wird allerdings durch die Vernachlässigung der schweren
Artillerie durch die Franzosen in den letzten Jahren in den
120 Millimeter - und 150 Millimeter -Kanonen keinen ebenbürtigen
Gegner finden , und die veralteten 138 Millirneter -Kanonen wer -
den den Verteidigern auch wenig nützen . Was die Mörser cmbe-
trifft , so haben die schwersten französischen Mörser kein größeres
Kaliber als 27 Zentimeter . So wird Verdun seinen Todeskampf
mit wenig Anrecht auf Erfolg aufnehmen . Daß es sich aber
tapfer verteidigt , steht außer Frage . Denn die Franzosen haben
sich bisher im allgemeinen vorzüglich geschlagen . Weil die
Festung sich aber tapfer verteidigen wird , möchten wir raten ,
nicht unver ständig früh ein Resultat der 42 Zentimeter -
Mörser zu verlangen . Sollte dieses aber bald kommen , so werden
wir es gewiß mit Dank annehmen : wir wollen aber anderseits nicht
vergessen , daß unsere Feldgrauen an dieser Stelle der Maas ein
ganz besonders Stück Arbeit zu bewältigen haben .

Von derselben Erwägung ausgehend , sagt die „Kreuz -
z e i t u n g"

: Unsere braven Truppen haben ein unendlich hartes
Werk zu vollbringen . Aber wir fühlen die Gewißheit in uns .
daß es ihnen gelingen wird , und schauen frohgemut der
Zukunft entgegen . Die Tage ernster Stille und ge -
duldigen Wartens , die uns jetzt auferlegt sind, werden uns
Daheimgebliebenen dereinst nicht weniger teuer und unvergeß -
lich sein , wie unseren Brüdern im Westen ihre vom Donner der
Geschütze umdröhnten großen Erfolge im Feindesland . So
schwer der Kampf war , in desto hellerem Glänze wird dereinst der
Ruhm des Siegers leuchten . Wir warten in Geduld .
Es soll dereinst wicht das geringste Blatt im Ruhmes kränz
unseres Volkes sein , daß es solange zu warten wußte . Uns er -
füllt das vollste Vertrauen in unser Heer und seine
Führer und eine unerschütterliche Zuversicht auf den Erfolg
unserer Waffen .

Die englischen Verluste .
WTB . London , 28 . Sept . In einer Erörterung der großen

Verluste , die die Deutschen und Engländer an Offizieren gehabt
haben , schreiben die „ Times " : Die Engländer verloren im Lause
eines Monats elshundert tote , verwundete oder
vermißte Offiziere . Da fünf Infanteriedivisionen an
den Kämpfen teilnahmen , von denen jede etwa 600 Offiziere hat ,
so verloren die Engländer fast zwei Fünftel aller
Offiziere .

Wie aus dem Haag gemeldet wird , beginnt in England
der Mangel an Offizieren zu beunruhigen . Nach
der „Times " sind in einem Monat von über 3000 Offizieren
1100 gefallen . England muß entweder neue Offiziere ins
Feld bringen , oder die Armee verliert ihren Wert . Mit jedem
Offizier aber , der zur Front geht , verliert die neue Armee einen
Instrukteur , weshalb viele Offiziere der Meinung sind , besser
acht Divisionen mit vollem Offizierbestand im Felde haben , als
wie Churchill will , 25 Armeekorps , die nichts können . Aber
andererseits siegt doch nur die Menge . Wie kommen wir , fragt
die „Times " besorgt , aus dem Zwiespalt heraus ?

See- nnd Festnngskiimpfe in der Adria.
WTB . Köln , 27 . Sept . (Nicht amtlich ) . Die „Kölnische

Zeitung " meldet aus Jgalo in Dalmatien :
Am 18. September nachmittags bombardierten österreichisch,

ungarische Kriegsschiffe Autivari und vernichteten dabei
eine größere Abteilung Montenegriner . Bei dieser Gelegenheit
fingen wir eine d r a h t l o s e D e p e s ch e der f r a n z ö si i s ch e «
Flotte an die Montenegriner ab , in der letztere von deu
Franzosen aufgefordert wurden , am 19. September von 7 Uhr ab
einen allgemeinen Angriffauf dieBocche di Cattaro
zu unternehmen , das gleichzeitig durch die Franzosen von der
Seeseite angegriffen werden würde . Da man also unsererseits
über die Absichten des Feindes genau unterrichtet war , konnten
die entsprechenden Vorkehrungen getroffen werden . Am 19. Sept .
um 7% Uhr früh begaben sich drei kleine und 15 große
französische Schiffe nach der Bocche di Cattaro und
kamen bis auf sechs Kilometer an die Küste heran . Unsererseits
wollte man sie auf die Minen fahren lassen , doch machte » die
Schiffe plötzlich Halt und begannen umzukehren . In
dem Augenblick , als sie sich unserer Befestigung auf der Breitseite
zeigten , ging von der Festung K o b i l a ein Signalschnß aus ,
worauf sofort vier Batteriesalven von den Forts Lufica
und Mamut losgingen . Die Kanonade währte ungefähr eine
Viertelstunde . Die Wirkung ist nicht ausgeblieben . Denn gleich
die erste Salve veruichteteeinfranzöfifchesKriegs -
schiff , das von nicht weniger als 24 Granaten auf einmal ge-
troffen wurde , wobei alle sechs Schornsteine , die Kommandobrücke
in die Luft flogen . Dann folgte eine Feuersäule und als sich der
Ranch verflüchtigte , war die Stelle , wo früher der Franzose ge-
standen hatte , leer . Zwei andere erlitten schwere Havarien . Die
übrigen verschwanden schleunigst. Die Franzosen hatten
insgesamt zwei Treffer gemacht, wodurch aus unserer Seite ein
Mann schwer und einer leicht verwundet wurden . Die Absicht der
Franzosen , die Radiostation Lnsica zu vernichten , ist kläglich miß -
lnngen .

Bocche di Cattaro ., in dem sich die Kämpfe abspielten , ist ein
tiefeinschneidendsr Golf des Adriatischen Moores im südlichsten
Teil von Dalmatien , der aus den vier Baien von Topla , Teodo ,
Risano und Cattaro besteht und in dessen Hintergrund die Stadt
Cattaro liegt , die mit Forts stark befestigt ist. Cattaro selbst ist
österreichischer Krtegshasen .

Die Kreuzfahrt eines ZeppelinlnftschiffeS .
() Amsterdam , 27 . Sept . „Telegraph " meldet aus Ant »

werpen vom 25 . d . M . : Das Zeppelinluftschiff , das über
O st e n d e erschien , Hot anscheinend die ganze P r o v i n ?
Westslandern überflogen . Es wurde über Kortryk ,
Sottsghem , Rouffe , Ninove und Geraardsbergen gesehen .

„ Wotan ! Schlachtengott ! Erwache !"
„Web 'rin Zeit webt rote Rache ;
höre Deutschland , mein Versprechen :
furchtbar , furchtbar will ich rächen !"

_ Z . L . Schembe r .

Wieder unser ?
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

(?)
Von E c a rupe - Lörcher , Mannheim .

(Nachdruck verboten .)
. Shr Vater hatte sich über den Toten gebeugt . Außer einem

rotverschniirten Portefeuille , einem kleinen Lederetui , einem
^ ^ Monnaie nahm er noch Uhr und den Trauring des Toten
. "Jim . Als er sich zu Löreisen umwandte , um noch einiges zu
v !m^en Un

.
k Inhalt des Portefeuilles festzustellen , flutetei 'ienge in den Keller zurück . Ein Drängen , Fragen , Er -

Mmen entstand . Gegenteilige Meinungen wurden hitzköpfig'
^ ?3etauscht . Viele holten ihre geretteten

"
wenigen Habseligkeitenno kehrten in ihre halb zerschossenen Wohnungen zurück . Ein

Herr , dessen Kleidung und Aenßeres sofort den Geistlichen
ffrs

" Q yf Nvonne zu und bat sie , noch diese letzte Nacht im
rogeschoß bei Kranken und Verwundeten zu bleiben .

*

m blieb Uvonne zur Aufsicht und Pflege auch noch in dieser
IVrr ? er Vater hatte sich sogleich von ihr verabschiedet , als die

' wieder voll Menschen füllten , um die Sachen des1 1IU'C!l Zn Hause in Sicherheit zu bringen .
; . . nun begann eine andere Nacht , als Yvonne sie in den
•"-4 "

r , cf,en bier kennen gelernt hatte . Anfangs war es eine
^ W 'ile lastende Stille , als horche die zusammengekauerte Stadt

morgenden Schicksals , als müsse der Hexensabbath mit- « enden Bomben und pfeifenden Granaten jeden Auaenblick^ eoer angehen .
^ " ^ ich senkt« sich nach den vielen schlaflosen Nächten auch0te Obdachlosen und Kranken eine bleierne Müdigkeit .

LiS n£ ^cmd heute wenig Arbeit . Still lagen heute die be-m ?nö geleerten Säle im Erdgeschoß da . Das j ' w Mädck- m

machte mehrmals einen Rundgang durch die Kellerräume und
das Erdgeschoß .

Als die Nacht vorgeschritten war , ließ auch sie sich erschöpft
auf einer hölzernen Bank nieder . Sie lehnte den Kopf zurück an
die schwer vergoldeten Arabesken der weißen Wände und be-
merkte , daß die Bank in derselben Nische stand , in der einst vor
Jahrhunderten das Prunklager der Kirchenfürsten der Nohens
sich erhoben hatte .

Was für gewaltige Umwälzungen würde es nun geben ? Der
heutige Tag war von tief einschneidender Bedeutung . Von ein -
schneidendster Bedeutung für das Militär .

Sie dachte an Pierre de Dahlheim , der als Offizier sich aktiv
an der Verteidigung der Festung beteiligt hatte . Während dieser
Zeit war er in ibrem Elternhause oft aufgenommen worden ,
um sich in seinen kargen Erholungsstunden Ausspannung und
Ablenkung zu gönnen . Die Dahlheims waren eine angesehene
alte Familie . Gleich den Westhofens hatte der Sturm der großen
Revolution sie als elsässischen Adel nach Deutschland hinüberge -
trieben . Nach dem Sturze Napoleons und in der Zeit der
Restauration waren beide Familien ins heimatliche Elsaß zurück-
gekehrt . Und seit langen . Jahren verband die gleiche politische
Gesinnung Avonnes Vater mit dem alten Baron von Dahl -
heim , der in der Nahe von Straßburg ein stattliches Gut besaß .

Ivonne hatte Pierre in der letzten Woche der allgemein zu -
nehmenden großen Bedrängnis nicht mehr gesehen . Welches
würde nun das Schicksal des jungen Offiziers sein , wenn die
Besatzung kapitulierte ?

Und ihre Gedanken beschäftigten sich mit ihm , bis ihr die
Augenlider s^ ver zusanken .

Der erste fahle Schein des neuen Tages stieg durch die
hohen Fenster des altfranzösischen Schlosses , als ein junger
Offizier leise an all den Schlafenden vorüber durch die Säle ging .
Sein Blick . schweifte suchend nach rechts und nach links . Bis er
in der Nische des letzten und kleinsten Saales das junge Mädchen
schlaseird auf der Bank sitzen fand .

Einige Augenblicke zögerte er . Nun hatte er sie gefunden !
Ans seinem bleichen ermüdeter ? Gesicht, aus seinen eingesunkenen
dunklen Auaen ging ein aufleuchtender Blick zu ihr binüber .
Er zaudrte , sie zu wecken . 9fVr nks er sich zur Seit ? wan * *-? > >d
bemerkt ?, wie der aussteigende Taq die Wasserfläche hr -xer der

Schloßterrasse mit zartem Silber zu färben begann , erinnerte er
sich daß ein unerbittliches Schicksal ihn in wenigen Stunden
aus dieser Stadt führen würde . Jede Minute war kostbar .

Da ließ er sich auf der Bank neben ihr nieder und ergriff
ihre beiden Hände . Und als sie die Augen öffnete , lächelte sie
ihn im ersten Moment schlafbefangen an . Dann meinte sie
flüsternd : „Ich bin gar nicht so sehr erstaunt , Sie hier zu sehen .
Denn soeben , ehe miir die Augen zufielen , dachte ich an Sie und
erwog die Frage , welches Ihr Schicksal sein würde ."

„ Es trieb mich , Ihnen in letzter Stunde Lebewohl zu sagen ."
Sie erhob sich und strich sich über die Stirn , als wolle sie

alle Müdigkeit abstreifen . Er fühlte , daß ihre schönen dunklen
Augen ihn mit Teilnahme anblickten .

„Vor wenigen Stunden ist draußen weit vor der Stadt zwi -
schen den Bevollmächtigten beider Heere die Kapitulation abge¬
schlossen worden . Und da diese nach derjenigen von Sedan for -
mulrert sein soll, wird unsere Besatzung noch heute in die Kriegs -
gefcmgenschast ziehen —"

„Sie werden in die Kriegsgefangenschaft ziehen ? " unter -
brach sie ihn jäh . Ihre Teilnahme an seinem Geschick erfüllte
ihn mit Glück , er sah ihr mit einem heißen Blick in die Augen .

„Und niemand weiß , auf wie lange . Niemand ahnt , wie
sich noch alles gestalten wird . So nahe werde ich in einigen
Stunden an dem Schlosse meines Vaters vorüberziehen , und
keinem von den Meinen werde ich noch die Hand drücken können .
Aber ich danke dem Schicksal, daß es mir wenigstens die Möglich¬
keit gab . Ihnen Lebewohl zu sagen , Yvonne , ich habe die ha .be
Nacht in der Kaserne gesessen und die Bestimmungen für die
Mannschaffen ausgearbeitet . Nun , in der kurzen Spanne ^ eit .
die mir noch blieb , trieb es mich zu Ihnen , mochte in
die Ferne ziehen , ohne Ihnen zu sagen , daßich > Sie liebe ! Und

ich komme mit der heißen Bitte zu Karben Sie auf mich
bis ich aus der Kriegsgefangenschaft zurückkehre —

^ br erstes unbewußtes Gefühl war , abzulehnen , abzu -

wehrm ^ in
'
Liebesgeständnis überraschte sie . Immer war er

ihr in seiner vornehmen Korrektheit gegenüber gestanden . Und
sie hatte gefunden , daß er immer ihrer jüngeren Schwester Hen¬
riette gegenüber den gleichen Ton angeschlagen hatte , sie selbst
d ~M r ; e l^evorzugt .

(Fort ?c-!;nnq folgt ) .



Die Kampfe zm See.
Die Helde»tat des „U 9".

0 Leipzig , 27 . Sept . (Nicht amtlich .) Aus Ansatz der Helden
tat des „ U 9 " hat zwischen dein Kommandanten des Untersee
bootes , Kapitänleutnant Otto Weddingen und der Borsitzenden
des Flottenbundes „Deutscher Frauen "

, Frau
Reichsgerichtsrat Peters aus Leidig , folgender Depeschen -
Wechsel stattgefunden : Der Flottenbund „Deutscher Fragen "
spricht dem Führer des „U 9" und der tapferen Mannschaft die
herzlichsten Glückwünsche aus zu dem großen Erfolg , mit dem do£
todesmutige Wagnis gekrönt ist. Wir bitten den Komman¬
danten die telegraphisch überwiesene Spende von 1000 <M als
ein Zeichen tiefer Dankbarkeit deutscher Frauen und Mädchen
für die Besatzung des „H 9 " anzunehmen . Möge Gott weiter
helfen . Von dem Kommandanten ist fogende Antwort
eingegangen : Besatzung „U 9 " sagt dem Flottenbund „Deutscher
Frauen " für die treuen Grüße und die reiche Liebesgabe
wärmsten Dank .

0 London , 26 . Sept . Ueberlebende Offiziere vom „Cvessy"
berichteten, daß sie das Periskop des Unterseebootes im Ab-
stand von 300 Schritten wahrgenommen hätten. Die
„ Cressy " eröffnete das Feuer und ging mit Volldampf
voraus . Als „Cressy" manöverierte , um der „Hogue " und dem
„Aboukir" Beistand zu leisten , wurde wiederum das Periskop
gesehen.^ Seine , Spur war deutlich sichtbar. Es traf die „Cressy"
an der Steuerbordseite . Das zweite Torpedo verfehlte sein Ziel ,
das dritte traf den Maschinenraum . Die „Hogue " wurde zwei -
mal innerhalb 2V Sekunden von Torpedos getroffen .

MO . Karlsruhe , 27 . Sept . Unter dar Besatzung des „U . 9"
defindet sich auch ein B a d e n e r, der Heizer Schober . Er ist
aus Freiburg ! i . Br . gebürtig und war bis zu seinem Einrücken
bei dar Marine in Kirchheim u . T . (Württemberg ) beschäftigt .

* * 5
Englische Anerkennung für die Taten der „Emden ".

0 London , 27 . Sept . Die außerordentliche Anerkennung
der Engländer für die Taten des Kreuzers „Emden " kommt in
folgenden Blätderstiminen zum Ausdruck : Die „Times " sagt :
Der Mut des deutschen Kreuzers verdiene Anerkennung ,
weil Offiziere und Mannschaften sich selbstverständlich darüber
Lar sein müßten , daß der Kreuzer früher oder später aufgespürt
und zusammengeschossen werden würde . Ein Entkommen
sei einfach unmöglich . — „Daily Chronicle "
schreibt : „Emden " hatte eine erfolgreiche Fahrt . Die Besatzung
bewies , daß sie aus tapferen Männern besteht. Wir be -
wundern die bei der Fahrt gezeigte Sportskühnheit , ebenso
wie wir von Herzen wünschen, daß das Schiff bald gefangen
wird .

* Paris , 27. Sept . (Nicht amtlich.) Der deutsche Kreuzer
„ Emden " hat nur neun Granaten auf Madras abgh-
schössen. Man glaubt , daß er sich nach Pondichery gewandt hat.
Zwei Tanks , die er in Brand gesteckt hat, enthielten 609 999
Hektoliter Petroleum .

* * *

Die Vernichtung des Hilfskreuzers „Kaiser Wilhelm der Große ".
() Posen , 26. Sept . (Nicht amtlich .) Nach dem „Posener

Tageblatt " ist der Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm der Große"
seinerzeit , nicht wie die Engländer behaupteten , von dem eng -
lischen Kreuzer „Highflyer " in den Grund gebohrt, sondern von
dem Kommandanten nach der Verschießung der gesamten Muni -
tion gesprengt worden . Dem „Posener Tageblatt " ist eine
briefliche Mitteilung eines Offiziers des „Kaiser Wilhelm der
Große " an seine in Posen lebende Mutter zur Verfügung gestellt
worden , der u . a . folgende Einzelheiten enthält : Nach der Weg-
nähme der englischen Schiffe haben wir in Rio del Oro (West-
afrika) tagelang Kohlen genommen . Gestern hat uns der eng-
lische Kreuzer „Highflyer " aufgespürt und auf neutralem Gebiet
angegriffen . Wir haben unsere Munition verschossen und unseren
lieben „Kaiser Wilhelm der Große " dann gesprengt und
hierauf in Booten das Land erreicht . Heute werden wir nach
Las Palmas gebracht. Die Spanier haben uns riesig nett auf -
genommen . Die Engländer haben jämmerlich schlecht geschossen .
Wir haben nur wenig Verwundete .

• * *
In den Philippinen .

* Aus Moni la wird der „Newyorker Evoning Post " unter
dem 8 . September gemeldet , daß die Gewässer der Philippinen
unablässig von britischen , französischen , russischen
und japanischen Kriegsschiffen patroulliert
werden , um deutsche Handelsschiffe abzufangen . Ter britische
Kreuzer „Hampshire " befindet sich westlich der Insel Luzon , ein
russischer Kreuzer mit 7 Torpedobootszerstörern patrouilliert im
Norden der Inseln , während die französischen Panzerkreuzer
„ Kleber" und „Dupleix " sich im Süden betätigen und die japa -
nischen Kriegsschiffe vor der Meeresstraße von San Bernardino
kreuzen.

England , Aegypten und sie Türkei .
MTB . Wien , 27 . Sept . ( Nicht amtlich . ) Die „Politische

Korrespondenz" erfährt aus London über Holland : In unter -
richteten Kreisen bestätigt man , daß zwischen dem K h e d i v e n
A b b a s Pascha und der englischen Regierung ein
scharfer Zwiespalt entstanden sei . Zur Uederraschung der
Regierung habe der Khedide gegen das Vorgehen der Engländer
in Aegypten eine sehr entschiedene Einsprache erhoben und
ihnen das Recht bestritten , dort nach ihrem Gutdünken eine Mo -
bilisierung zu verfügen und andere einschneidende Maßregeln zu
treffen , wie es in den letzten Wochen vorgekommen sei. Selbst -
verständlich sei an eine Rückkehr des in Konstantinopel weilenden
Khedive bis auf weiteres nicht zu denken.

Konstantinopel , 27 . (Sept . (Nicht amtlich .) Die Zeitung
„ Sebah " schreibt : Die englische Regierung hatte einige der
Dampsier der Khedivial -Line gechartert , um von dort
Truppen -nach Aegypten zu transportieren . Die zurBemannung dieser Schiffe gehörigen türkischen Matro¬
sen weigerten sich angesichts dieses Auftrages , länger
Dienste bei der Gesellschaft zu tun . da ihnen ihre Vaterlandsliebe
und ihr Gewissen dres verbieten . Die Matrosen sind an Bord
des Schiffes „Saidjeh " in Kvnstantinvpel angekommen Die
Zeitung „Sabah " beglückwünscht sie zu ihrer Haltung .

* * *
Der Aufruhr in Aegypten .

* Wien , 27. Sept . Konstantinopeler Blätter be -
richten übereinstimmend von der wachsenden Bewegung der
Aegypter gegen die englische Herrschaft . Das
Verbot der englischen Behörden gegen die Hissung der osmani -
schen Flagge wirkte aufreizend . In Alexandrien herrscht förm¬
licher Belagerungszustand . Zahlreiche mohammedani -
sche Notabeln wurden verhaftet . Das Arbeiterviertel ist durch
Militär abgesperrt . Maschinengewehre sind in den
Straßen aufgestellt . Selbst die halbamtliche englisch-ügyptische
Zeitung meldet einen Massenaufmarsch Arbeitsloser vor dem
Neqierungsgebäude mit dem Rufe : Gebt uns Brot ! Die Läden
wurden erstürmt und gepl 'indert-

Englische Angriffe auf deutsche Kolonien .
Berlin , 27. Sept . Aus De utsch -Ostaf rika sind zum

erstenmal« seit dem Kriegsausbruch Privatnachrichten
hier eingetroffen .. Aus dem Vermerk auf den Briefen und
Karten geht hervor, daß die Postsachen die englische Ze n -
sur passiert hvbem Dife Engländer halten also offenbar die
deutsch -ostafrikanische Küste blockiert . Daressalam
wurde als offene Stadt nicht verteidigt . Die englischen
Kreuzer haben auf die Funkenstation Schüsse abgegeben . Darauf
wurde die weiße Flagge über der Stadt gehißt und es sind dann
weitere Umgriffe auf Daressalam bis zun? Abgang der Post ,etwa am 20 . August, nicht erfolgt . Der Turm der Funkenstation
ist nach inst' vorliegenden Mitteilungen von den Deutschen selbst
zerstört worden . Die weißen .Fragen und Kinder befanden sich
bis Abgang dieser Post offenbar noch in Daressalam . Ob in -
folge der ausgebrochenen Kämpfe im Innern die Engländer tat -
sächlich wie die britische Admiralität meldete , später durch den
Kreuzer „Pegasus " Daressalam zerstören ließen , darüber liegen
verbürgte Nachrichten von deutscher Seite bis jetzt nicht vor .
Dagegen wurde bestätigt , daßTaveta von den« Deutschen be-
setzt worden ist .

JnZanzibar ist es nach einem hier vorliegenden Privat¬
brief vom L7./28 . August den Leitern der deutschen Firmen ge -
stattet worden , daselbst zu bleiben , doch stehen die Deutschen
unter behördlicher Aufsicht. Eine gewisse geschäftliche Betätigung
ist ih.n<en erlaubt , sie dürfen Gelder einkassieren und das vor -
handene Warenlager veräußern . Die deutschen Angestellten sind
schon am 7 . August nach Tan g a abgegangen .

In Mombassa sind alle Deutschen sofort nach Ausbruch
des Krieges festgenommen und bald darauf nach Mirobi
übergeführt worden.

Irgendwelche amtliche Nachrichten sind beim Reichs -
Kvlonialamt nicht eingetroffen . Auf etwaige Anfragen könnte
daher auch nur mitgeteilt werde» ;, was in dieser Meldung ent -
halten ! ist.

*

WTB . London, 28 . Sept . (Nicht amtlich .) Das Reutersche
Bureau meldet : Lüderitzbucht ist am 19 . September von
südafrikanischen Truppen besetzt worden . Die deutsche Be -
satzung hatte sich am 18. September zurückgezogen, indem sie die
Eisenbahn zerstörte. Die Deutschen haben bei der Räumung von
Lüderitzbucht auch die Funkenstation zerstört.

Tie gelbe Gefahr .
WTB . London , 26 . Sept . Im Arbeiterorga . » „Daily Citi -

cien" bekämpft ein Australier namens Pitt das eng -
Iischjapanische Bündnis und sagt : Während die Jugend
Australiens und Neuseelands mit dem ausgesprochenen Zweck,
für den kommenden Krieg mit Japan vorzubereiten , aus -
gebildet wurde , scheint es jetzt, daß England den Japanern
Dentsch -Sarnoa und Neuguinea versprochen hat . Dadurch würde
Japans Einsluß im fernen Osten wesentlich zu -
nehmen . Es wäre lächerlich , wenn es nicht gar so traurig
wäre , daß Japan sich als Friedensbewahrer im fernen Osten ge-
bürdet. Es wäre reine Heuchelei, wenn Japan China gegen
Deutschland schützen wollte . Die Kriegserklärung Japans an
Deutschland ist eine Bedrohung des Friedens im fernen Osten und
ein Trick, der für Australien und Amerika die
schlimm st e n Folgen haben könnte . Auch Japan
machte nie einen Hehl daraus , daß es einen Platz an der Sonne
sucht . Es hat jetzt Gelegenheit dazu gesunden .

Englands Angst vor der gelben Gefahr .
* Rom , 27 . Sept . Daß die Engländer doch vor der Waffen -

brüderschaft mit den Japanern Angst haben , beweisen die folgen -
den an das „ Giornale d 'Jtalia " aus London gesandten Zeilen :
Außer den Indern , Marokkanern , Aegyptern und Kanadiern
hatte man zuerst in England beabsichtigt, auch japanische
Truppen nach Frankreich kommen zu lassen. Japan hatte
offiziell den Vorschlag gemacht, eine halbe Million Soldaten mit
der sibirischen Bahn nach Rußland zu senden und zu gleicher Zeit
seiner Flotte den Befehl zu erteilen , in den europäischen Ge -
wässern an der Seite der französisch-britischen Ssemacht zu
kämpfen . Nach reiflicher Erwägung entschloß man sich , wenig -
stens für die allernächste Zeit , das Angebot der japanischen Re -
gierung in höflicher Weise abzulehnen , indem man die Auf -
merksamkeit Japans auf die ungeheuren Schwierigsten , die mit
einem solchen Truppentransport verbunden wären , lenkte . Es ist
aber nicht zu verheimlichen , daß die einflußreichen politischen
Kreise Londons ein anderes Argument gegen diese Jnter -
vention hatten , nämlich die große Gefahr , die das Eingreifen
mongolischer Soldaten in einem euroväischen Krieg für Europa
gebildet hätte . Außer der 'Schwierigkeit , Japan Kompensationen
zu gewähren , hat man mit Grauen auch an den Präzedenz -
fall , den man durch eine solche Intervention schaffen würde , ge-
da<bt. Die „ gelbe Gefahr " ist in diesen Tagen den englischen
Politikern klar geworden .

Die andere Gefahr .
( !) Paris , 26 . Sept . (Nicht amtlich) . Der „Matin " schreibt

unter der Ueberschrift „Die andere Gefahr "
: Jeder

Deutsche trägt ini Tornister ein Paar warme wollene Socken und
warme Fausthandschuhe, nicht zu sprechen von Zeltbahn , Mantel
und Wolldecke . Den Grund hierfür glauben wir in der Absicht
zu sehen, die Franzosen schnell zu besiegen , um nach Rußland zu
gehen . Bereits vorher sind zum Zwecke der Vermeidung von
Zeitverlusten die Soldaten für den russischen Winter ausgerüstet
worden . Jedenfalls sind, wenn der Winter kommt, die Deut '
schen gewappnet und wir ? Ohne Zweifel beschäftigt sich
unsere Leitung mit dieser Frage . Die Generalverwaltung gibt
dringende Arbeit für Befchäftigungsfuchende aus , nämlich das
Nähen von Westen und Unterzeug . Arbeiter gibt es genug , a be r
das Material ? Zeug , Wolle und Garn ? Schon bei Aus -
bruch des Krieges war es sehr s ch w i e r i g, genügend Leinen für
Soldatenhemden und die Verwundetenpflege zu schaffen. Nicht
einmal in den großen Pariser Magazinen war solches zu haben.Nur der Freigebigkeit einiger Geschäftshäuser war es zu danken,
daß für das Dringendste gesorgt wurde . Jetzt kommt der Winter
täglich näher . Warten wir nicht mehr mit der Beschaffung war »
mer Sachen . Vergessen wir nicht, was wir in den Tornistern der
Deutschen sahen : Zeltbahnen und Wolldecken. Denken wir an
die feuchte kalte E rd e , die der Gerd für Rheumatismus ,
Bronchitis und Dysenterie ist . Frankreich hat nicht einen solchen
Vorrat an Menschen, daß es das Leben seiner Söhne ohne Sorge
für sie und ohne für sich selbst aufs Spiel setzen kann . Seinen
Söhnen geben , womit sie sich gegen Krankheit schützen können,
heißt , dem Lande ein Armeekorps schaffen . Der Französische
Frauenverband des Roten Kreuzes hat einen Aufruf er-
lassen , ihm Wolle , Leinen und Stoffe zu schenken zum Zwecke der
Schaffung von dringend notwendiger Verwundetenkleidung und
wannen Sachen für die Soldaten . Schaffen wir sie ! Denke
nieniand , daß es sich bei dieser Anregung um eine Kleinigkeit
handle ! Sehen wir uns vor , daß wir nicht zu den vom Feinde
Verwundeten noch Kranke durch eigene Schuld be-
kommen.

Deutscheuhetze in Saigo «.
0 Amsterdam , 27 . Sept . (Nicht amtlich.) „Haudksblad"

meldet nach der Zeit, „ lg „Straits Budget " vom 7. August Kund¬
gebungen , die vor dem deutschen Konsulat in Saigon ftatt-
fanden : Die deutsche Flagge wurde Herrentergeholt, die Menne
gab Revolverschüsse ab und rief : Tod der deutschrnNation ! Sie richtete jedoch an dem bereits verlassenen @e ,bäude keinen Schaden an und zog schließlich nach dem deutschenKlub , wo in einer Viertelstunde alles kurz und klein geschlagen
wurde. Darauf wurde das Magazin der Firma Spei del »C i e. geplündert und teilweise zerstört. Die Polizei sei bollin
überrascht gewesen, und die Gendarmen hätten die Meii^c
nicht zurückhalten können.

(Saigon ist die Hauptstadt der französischen Kolonie Kot-
schinchina in Hinterindien .)

Die Ernüchterung im Drei - Verband .
( !) Wien , 27 . Sept . (Nicht amtlich) . Das „Fremdenblatt "

schreibt : In den Reihen der Triple - Entente beginnt eine große
Ernüchterung : Die üppige Phantasie , mit der man m Lo -i-
don , Paris und Petersburg die öffentliche Meinung zu täuschen
bestrebt war , scheint zu erlahmen . Von den großartige
Leistungen , die die Machte der Triple -Entente ankündigten , ist
kaum eine zur Wirklichkeit geworden ; und auch die fortwähren-
den Versuche, mit großen Versprechungen oder angedrohter Ge-
Walt dem Krieg Fernstehende zu beeinflussen , sind
Zeichen dafür , daß sich die Triple - Entente stark fühlt .

Landesverräter .
WTB . Straßburg i. E., 27 . Sept . (Nicht amtlich .) Wie dem

„ Elsässer" von zuständiger Seite mitgeteilt wird , hat das
bischöfliche Gericht den Abb4 Wetterlß wegen seines
Verhaltens seit Anfang des Krieges suspendiert und seinen
Namen aus dem Verzeichnis der Diözesanpriester gestrichen .

WTB . Straßburg , 27. Sept . Wie der „ StraHb . Post " ein
Privattelegramm meldet , ist es Mailänder Blättern zufolge dem
Rechtsanwalt Dr . Rieber , Mitglied des Stadtrats von Mül-
hausen gelungen , nach Lugano zu flüchten . Gegen Dr .
Rieber , der zu den Führern des Nationalbundes gehört , war vom
Kriegsgericht Mülhausen ein Haftbefehl erlassen worden.

* Straßburg i. E. , 27 . Sept . Das Kriegsgericht
Kolmar hat weitere Steckbriefe mit Vermögensbeschlag,
nähme erlassen gegen den Kunstmaler Jakob Waltz (genannt
„ Hansi " ) , ferner gegen den Rechtsanwalt Dr . Paul Albert
He Im er und den Zahnarzt Hans Hug , alle unbekannten
Aufenthalts und zuletzt in Kolmar wohnhaft .

Dum -Dum -Geschosse.
WTB . Bordeaux , 26 . Sept . (Nicht amtlich) . Eine amtliche

Note erklärt, daß die in Longwy gefundenen , vom „ Lokalanz."
abgebildeten Patronen ausschließlich für Scheiben -
sch i e ß ü b u n g e n der Vereinigung für militärische Vorberei-
tung bestimmt gewesen seien, wie schon aus der Ueberschrift
Cartouches de stand hervorgehe . Da diese Vereinigungen zu -
meist nur notdürftig ausgebaute Schießstände besäßen, so hätten
ihnen an der Spitze ausgehöhlte Patronen zur Ver-
fügung gestellt werden müssen, damit die Anfangsgeschwindig¬
keit gemindert und verhindert werde, daß das Geschoß am Ziel
Mzudünne Sicherungen durchschlage. Solche Patronen würden
in der Armee nicht einmal zu Schießübungen verwandt . Man
habe niemals daran gedacht, sie im Krieg zu verwenden , da sie
die Ausnutzung der ballistischen Eigenschaften des französischen
Gewehrs unmöglich machen.

Notiz des WTB . : Es kann dahingestellt bleiben , ob diese
Angaben richtig sind . Denn selbst wenn sie zutreffen sollten,
können sie die Vorwürfe , die mit Recht gegen die französische
Armee erhoben worden sind, in keiner Weise ent -
kr ästen . Die Frage , ob die Dum -Dum -Patronen unserer
Feinde etwa ursprünglich für einen harmlosen Zweck bestimmt
waren , kommt gar nicht in Betracht gegenüber der erwiesenen
Tatsache, daß sie zu vielen Tausenden auf den Schlachtfeldern
im Kampf gegen uns verwandt worden sind . An diese Tatsache
allem haben wir uns zu halten . Von ihr wird jedermann aus-
gehen müssen , der sich in unbefangener Weise ein Urteil darüber
bilden will , ob die Kriegsführung unserer Gegner den Geboten
der Menschlichkeit entspricht.

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener »
* Den Tod fürs Vaterland starben : Einjähr . Unteroff . Horst

Henneberg cand . jur . m Freiburg , Einjähr . -Freiw . Unteroff.
Roderich Kästle , Lehramtspraktikant am Friedrichsgymnasium
in Freiburg , Philipp August Koch in St . Georgen i . Schw..
Landwirt Karl Friedrich Ackermann in Tutschfelden bei Frei -
bürg , Gefr . Adolf H a u l e r aus Kenzingen beim 3 . Seestamm¬
bataillon , Landwirt Reinhold Pfefferte in Staufen , Werk¬
meister Joseph B ö h l e r von Furtwangen , Joseph Falk von
Baden -Baden , Gefr . Hornist Adolf Singer von Bretten,
Unteroffizier d . Landw . Albert H ö r t h von Neusatz bei Bühl,

-
Gefr . Erich Marks , früher Unterossizierschüler in Ettlingen ,
Straßenwari Weil in Königshofen bei Tauberbischofsheim,-
Bäckermeister PH . Heß von Oehningen bei Radolfzell , General¬
leutnant z. D . Stieler v . Heydekampf , der frühere Kom-
Mandant von Rastatt , hat zwei Söhne verloren , der älteste
Sohn fiel im Ostheere , der jüngste im Westheere. Den Tod für?
Vaterland starben ferner : Unteroff . d. R . Hauptlehrer Hugo
Preis in Karlsruhe , Fleischbeschauer Hermann Beck er M
Spielberg , Gren . Bertold Stengel von Weingarten , Obenfcg
d . Landw . NotarAndreas Alfred I h l e in Bruchsal, (infolge der
Kriegsftrapazen gestorben) , Zimmermann Friedrich Weiß >n
Hockenheim, Kanonier Bernhard Schätze ! in Zentern bei
Bruchsal , Oberingenieur Artur Christmann bei der Firma
Brown , Boveri und Cie . in Mannheim , Landwehrm . Hermann
I ö r d e r in Heidelberg -Nenenheim , Leutn . Fritz Lendorfk
im Regiment 113 . Musketier Hermann Mayer in DillsteiW
bei Pforzheim , Maurer Stephan Roll von Oberbruch
Bühl . Das Reserve -Jnfairterie -Regiinent III zeigt den Helden-
tod der Leutnants Bernsvu , A r m k n e ch t , R n n
Mathis und Kalversberg an .

Amtliche Kaiserl . Marineverlnstliste Rr .
I . Matrosendivision : 12 Offiziere . 2 Fähnriche , 1 Marinestabsorz .

Einjahrig -Freiwilliger Marinearzt vermißt . Kapitulanten : 1
offizier , 19 Unteroffizier «, 16 Mann vermißt . 1. Abt . : 1 Mann >? -
65 Mann vermißt . 2. Abt . : 1 Mann vermißt . 3 . Abt . : 2 Deckow ■

ziere . 9 Unteroffiziere , 18 Mann vermißt . ,
2 . Matrosendivision : Kapitulanten : 4 Unteroffiziere vermiyl ,

Abt . : 28 Mann vermißt . 2 . Abt . : 22 Mann vermißt .
1 . Werftdivision : 1 Marinestabsingenieur . 1 Marineobermgenm > «

1 Marineingenieur , 1 Marinezahlmeister vermißt . 1 . Abt . : ?

Offiziere, 36 Unteroffiziere , 8 Mann vermißt . 2 . Abt. : 1 . Komp
Unteroffiziere . 41 Mann vermißt . 2. Komp . : 2 Unteroffiziere ,
Mann vermißt . 3 , Komp . : 2 Unteroffiziere . 32 Mann vermiß t , -

Abt . : 4 . Komp . : 5 Unteroffiziere , 2 Mann vermißt . 8. Komp . : 6 lim

offiziere , 9 Mann vermißt . ^ „ e .nmj
2 . Werftdivision : 1 . Abt . : 1 Deckoffizier vermißt . 2 . Abt. : d . « L-

panie : 20 Mann vermißt . .
1u Torpedodivision , 1. Komp . : 2 Mann vermißt . 4 . Komp . . 4

^
vermißt . 6 . Komp. : 1 De <koffizier , 2 Unteroffiziere , 6 Mann »erOT B

Minenabtrilung , 2. Komp . : 2 Unteroffiziere , 6 Mann ver«n «l .



Aerjchieöeue Nachrichten.
ij^ inz Oskar vo» Preuße » erkrankt.

' Berlin, Schloß Bellevue, 27. Sept . Prinz Oskar von
Lveußen hat nach hier eingegangener Nachricht leider iem R eg r-
mentverlafsen und sich in ärztliche P j

■I e g e nach Metz
begeben müssen . Der Prinz hat sich durch grohe Ueberanstrengung
im Gesicht eine akute Herzschw ä che zng ^ ogen , bte unbe-
fciitgte Ruhe und Pflege verlangt . Beiderguten jUMndfri .chen
Natur des Prinzen ist zu hoffen, daß die Herzmustoln Uch bald
wieder kräftigen und keim« nachteiligen Folgen zuruckb .elven.

Prinz Oskar ist der fünfte Sohn unseres Kaiserpaaves
^ ^ n

den Tagen der Mobilmachung vermahlte er sich mit der Grast n
Enna ^ Bassaoitz. Für sein tapferes Verhalten vor wn Femde
tmirde der Prinz mit dem Eisernen Äveuz ausgezeichnet.

Drr Dank des Kronprinzen . '
WTB Berlin , 28. Sept . Der Kronprinz ersucht uns

«m Aerbreituna nachstehenden Danktelegramms : Die von mir
ausgesproel>e . .e Bitte , für meine Armee Wollene Sachen

^
Zi ^ rrrm

und ändere Erfrifchungsunttel zu spenden , hat solchen Erfolg
aebabt daß es mir z. l besonderer Freude gereicht , allen denen.
Kl ., beiaetragen haben , im Namen der mir unterstellten
Truppen meinen herzlich st en Dank auszusprechen. W i l
Helm . Kronprinz .

Generaloberst v. Hindenburg dankt.
0 Berlin , 26 . Sept . Dem Generaloberst v . Hindenburg

gcheil fortgesetzt nicht nur aus allen Teilen Deutschlands. son
dern auch aus Oesterreich-Ungarn und dem Auslande vcm
»einen Personen und Vereinen Sympathiekund¬
gebungen in der Form von Telegrammen , Karten , Briefen .
Gedichten . Bildern , Büchern und .Liebesgaben aller Art zu . Der
Generaloberst ist dienstlich zu sehr beschäftigt , um der immer
mehr anschwellenden Masse dieser Glückwünsche gegenüber seinen
uÄrünglichen Vorsatz durchführen zu können, jedem Einzelnen
für die ihn auftichtig erfreuenden Zeichen des Vertrauens und
der wohlwollenden Gesinnung zu danken . Er bittet daher,
es durch diese Veröffentlichung ein für allemal tun zu dürfen .

Die Villa eines deutschen Fürsten französisches Lazarett .
Berlin , 28. Sept . In ein Lazarett der franzö si

schen Truppen ist , wie aus Nizza gemeldet wird , die dem
Herzog von Sachsen -Meiningen gehörende Villa
nebst zugehörendem Park umgewandelt worden.

Verzicht auf englische Auszeichnung»«.
0 Berlin , 26 . Sept . (Nichtamtlich .) Der Verzicht

leistung aus englische Auszeichnungen haben sich
weiterhin angeschlossen : Professor Dr . ing . Bach-Stuttgart ,
Geh. Baurvt Prof . Bubendey-Naumburg , Sanitätsrat Buschan -
Stettin . Wirkl . Geh . Obermedizinalrat Prof . Gaffky -Hannover .
Professor Gerber -Königsberg , Professor C . Harttvich-Zürich, Hof-
tri O . Hesse -Feuerbach-Stuttgart , Ministerialdirektor Wirkl. Geh.
Obermedizinalrcrt Kirchner-Berlin , Geh . Rat Professor König-
Münster. Geh . Rat Prof . A . Lesser-Breslau , Geh . Rat Professor
C . Liebennann -Berlin , Professor A. Pabst -Weimar , Dr . Pfuelf -
Köln, Professor L. Plate -Jena , Dr . Roediger-Frankfurt a. M .

Rußland und die polnische Autonomie.
WTB . Frankfurt a. M ., 26. Sept . Die „Frankfurter Zei -

tung" meldet aus Zürich : Die „Neue Züricher Zeitung" ent-
nimmt russischen Blättern, der russiche Generalissimus
mache die versprochene Autonomie Polens rückgängig
und begründet das damit, daß in der Schlacht bei Lemberg pol -
nische Schützen auf österreichischer Seite gekämpft
hätten , die Verfassung Polens aber nur gewährt würde , wenn alle
Polen loyal seien . Das Manifest an die Polen enthalte auch keine
Unterschrift des Zaren , so daß es tatsächlich ganz bedeutungs -
los sei.

England entschuldigt sich .
WTB . Fraukfurt a. M ., 27. Sept . Die „Franks . Zeitung "

meldet aus Amsterdam : Der englische Gesandte im Haag
entschuldigte sich bei der niederländischen Regierung wegender über Mastricht von einem englischen Flugzeug herniederge¬
worfenen Bombe . Das Flugzeug habe die Bombe verloren ( ?)und wegen Nebel die Gegend nicht erkennen können.

Als Parlamentär gefangen genommen.
Berti«, 27 . Sept . Der königliche Schauspieler Karl C l e-

ding , der de« ' Krveg in Frankreich als Meldereiter mitmacht,ist von de« Kxmzosen- gefangen genommen worden . Der
komrnQmÄerende General des 1V . französischen Armeekorps hat
ßch dabei «in« , Bruch desVölkerrechts zuschulden kom -
m« , lassen . Mit zwei deutschien Offizieren sollte Cleving als
ParlamenÄr eine französische Stadt zur Uebergabe auffordern .In Ermangelung eines Trompeters hatte Cleving dessen Amt
übernommen. Obwohl man unter dem Schutz der weißenFahnie ritt , nahm der französische General keinerlei Kenntnishiervon , sondern befahl die Gefangennahme der Parlamentäre ,die sofort zu Fuß den Marsch nach Paris antreten mußten .

Die Kathedrale von Reims .
WTB . Rotterdam , 28. Sept . (Nicht amtlich.) Der „Nieuwe

Rrtteivdanlsche Courant " bestätigt nach englischen Zeitungs -
Meldungen , daß die Kathedrale von Reims durchaus nicht
j
* erstört sei . trotz, der großen Schäden, die sie erlitten habe.***3 fianäe Gebäude ist nach der Meldung eines Korrespondenten
peinlich unversehrt , aber die Fenster und das Innere haben ge-itftett. Der Schatten ist groß genug, aber doch nicht so groß, wie

anfänglich glaubte .
Wie die Belgier im eigenen Land Hausen .WTB . Berlin , 28. Sept . Wie die Belgier im eigene « Lande Hausen,»«ruber meldet der „Njeuwe R»tterdamsche Courant " lt. „Berliner-Laftblstt " : Bei einer Aktion vo» Antwerpen aus hatte » die Belgier

^ übergehend das Dorf Linden wieder besetzt. Dort hatte die nieder -
Familie von Blankenhagen in ihrem Familienschloß auf

r *" 10 Kosten ein Lazarett eingerichtet , in dem auch etwa 40 belgische? rrwundetete liebevoll verpslegt wurden . Auf den Dächer « des
Schlosses wehte die Rote Kreuzflagge und die niederländische Triko -' •

.Die Belgier Ware» kaum in das Dorf gekommen , als sie *» chin das Schloß eindrangen , es völlig zerstörte » undr » « d steckten .
Ein russischer Kreuzer gestrandet.

. Berlin , 27. Sept . Aus Stockholm wird gemeldet: Nach Mel -«uugen aus Rorrkoepiug ist ein russischer Kreuzer
I» ." eu Typs bei Baltischport auf @ tunb ge -

bei dem Versuch , das Wrack des deutsche« Kreuzers>« °gdebura" ZU beraen.

schon
i « £

vurg" zu bergen.
Der Hafen von Southamptou geschlosse «.WTB . London, 28. Sept . Die Admiralität teilt mit : Dery «Ten vott Sonthampton ist bis auf weiteres für die Handels -»Vffahrt geschlossen worden.

Pliittderuuge» durch die Franzosen .
^ tiuksurt a . M ., 26 . Sept . Die „Fraukfurter Zei -

bi «> <tv
k « aus Kolmar : Die Franzosen haben , als sie

Vi « Aehreu wieder beträte « , die Villan 1 hal schrecklich verwüstet und ausgeräumt . EinMNzosischer Oberst erlaubte den Soldaten die Plünderung mitBemerken, daß Blumeuthal ein deutscher Spion sei . Andere' die Hotels von Drei Nehren hätte« nicht gelitte«.

Kriegsanszeichnnugeu .
Eiserne Kreuz erhieltW : Stadtrschmriigsrat Emil

Pfeif f von Karlsruhe , Oberlt . d. R . im 2 . bcchr. Armeekorps,Major Freiherr Hof -er von Loden st ein . Obiarleutnantd. R . Gempp . frich« in Karlsruhe , Reserv. Anton Berts chbeim Regiment 142 (Mitglied der Freien Turnerschaft in
Karlsruhs ),, Lt . R . Kiefer und Karl Jösel aus Bruchsal,Oberlt . d Landwehr Anicknann Wenz in Heidelberg, Lt .Fuchs , aus Heidelberg, Lt . Karl Vogt vom Regiment Nr . 113,ein geborener Mannheimer , Reservelt. Diploming . Hans Freud e «r b e r g von Weinheim , Gefr , L u n g aus Landa , OttoAuleinb acher in Ettlingen , Major Seiler , M «rlt
Schmidt , unter gleichzeitiger Beförderung zum Hauptmann ,Oberlt . Hollerbach . Oberlt . Klinghammer und FeldwebÄ Lubosch . sämtliche beim Regiment 170, Fliegeroff .Schinzinig . ehemaliger Realschüler der Dr . Plähnschen An-
statt in Waldkirch. Hauptmann Max Bühler im Regiment Nr114, ein Bruder des auf 'dem Felde der Ehre gefallenen Hauptmanns Charlie Bühler , Gefr . Albert Z i n f e r von Sasbacha . K.„ Res . Karl Falk aus Lauf , HaupÄehrer Karl O t t vonSt . Ilgen bei Heidelberg, Unteroff . Reime beim RegimentNr . 7^ Offizierstelwortreter Gustav Seiler , Student der
Freiburger Universität , Blechnermeister Richard M e u r o r inLahr, Artillerist Kanrad Wiedenbach von Hattingen , AmtEilsen , und Hauptmann Fischer , früher beim Regimeint Nr .114, jeht beim Reserveregiment Nr . III .

WTB . Stuttgart , 26 . Sept . Der kommandierende Generaldes 13 . (königl . württ .) Armeekorps, General der Infanteriev. F a b e ck, und der Generalleutnant v . Knoerzer erhieltendas Eiserne Kreuz erster Klasse .
Berlin , 27. Sept . Wie der „Lokalanzeiger" hört, erhielt derLeutnant im 5 . Garde -Negimmt Otto von der Linde , der

Sohn des Amtsgerichtslrats von der Linde in Potsdam , für die
Ueberrumpelung eines Forts von Namur den Orden pour lern&ite ,

Deutsche im Ausland.
Berlin , 26 . Sept . Alle deutschen Staatsangehörigen , die

nach Ausbruch des Krieges aus Rußland , Frankreich und England mit Einwilligung der dortigen Behörden in die Heimatzurückgekehrt sind , werden dringend gebeten , ihre Adresse andie Deutsche Bank , Sekretariat , Berlin W . 8, zu senden .Ferner wird gebeten , die Namen aller Deutschen , vondenen feststeht, daß sie noch in jenen Ländern zurückgehaltenwerden!, ebenfalls der Deutschen Bank mitzuteilen .

Auskunft über Heeresangehörige.
1 . Auskunft üför alle Verwundeten , Gefallenen , Vermißtenund in den Lazaretten behandelten Personen des deutschenHeeres : Zentralnachweisstelle des 5!g.l . Preuß . Kiriegsministe-riums ., Berlin N .W . 7 , Dorotheenstraße 48. VorschriftsmäßigeAnfragekarten (sog. Nosakarten) bei den Poswnstatten erhältlich .Briefliche Anfragen sowie andere Postkarten werden nicht beant-wertet .
2. Auskunft über Verwundungen^ Erkrankungen und Aus-

schifsungen von Marineangehörigen : ZentralnachweiKstelle desReichs-Marineamts , Berlin W . 10 , Matthäikirchstraße 9.3 . Auskunft über bayerische sächsische und württembergische
Heeresangehörige bei den Kriegsministerien des betr . Bundes -
staates .

4 . Nachweisstelle über alle verwundeten und kranken Heeres-
an gehörigen in den badischen Lazaretten : Karlsruhe , Leopold-straße 7 (Großh . Gewerbeaufsichtsamt).5. Auskunft über in Feindesland befindliche gefangene undverwundete Heeresangehörige : Internationales Bureau desRoten Kreuzes , Abteilung für Kriegsgefangene , Genf, Rue del 'AthsnSe 3 .

Auskunft über im Ausland befindliche Deutsche erteilt :
1 . Auskunft über deutsche Staatsangehörigen im Ausland ,soiveit niöglich auch über deutsche Gefangene in Feindesland :

Auswärtiges Amt , Berlin W ., Wilhelmstraße, sowie ZentraleAuskunftsstelle für Auswanderer , Wrlin W ., Am Karlsbad9/10 .
2. Auskunft über int Feindesland befindliche und festgehal-tone Reichsanehörige des Zivilstandes : Professor Röthlisberger ,Eidgenössisches Politisches Departement , Bern .

Äns dem Groszherzogtttm .
' Karlsruhe , 26. Sept . Der bisherige Obmann des

Badischon Lehrervers ins , Oberlehrer R . Baur , hatdem Vorstand des Vereins mitgeteilt , daß er sich infolge an -dauernder Krankheit genötigt sehe , das Amt als Obmann aus1 . Oktober niederzulegen . Die Obnianngeschäste über¬nimmt bis zur nächsten Hauptversammlung Hauptlehrer M .Rödel in Mannheim . Die Vorstandschaft des Lehrervereinswidmet dein bisherigen Obmann Baur in einem Rundschreibenan die Vereinsmitglieder herzliche Worte der Anerkennung und
>es Dankes .

X Ketsch bei Schwetzingen . 27 . Sept . Auf schreckliche Weise kam die
33jährige Frau des Spenglermeisters Joseph Rohr , der zurzeit sichbeim Militär befindet , ums Leben . Die lungenleidend « Frau er -litt offenbar einen Blutsturz und wollte Hilfe holen . Sie brach aberan der Tür zusammen und ließ die brennende Kerze fallen . So -' ort fing die Kleidung der bedauernswerten Frau Feuer ; sie mußtebei lebendigem Leibe verbrennen . Man fand sre tot auf .

V Tauberbischofsheim, 27. Sept . Das Kind des Schreiner -
meisters Joseph Krug fiel in einen Kessel kochendes Wasser und der -
brühte sich derart , daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat .

W Lahr , 27 . Sept . Bei Friesenheim ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall . Die 89jährige Ehefrau des Landwirts Herriiann Sahnwollte in dem Augenblick die Landstraße überschreiten , als ein Militär -
Motorradfahrer dahergesaust kam . Die Frau wurde zur Seite ge-
schleudert und erlitt sehr erhebliche Verletzungen . Der Soldat stürztevom Rade und blieb bewußtlos schwer verletzt liegen .

Billingen , 27 . Sept . Von heute ab verkehren auf der
Schwarzwaldbahn wieder zwei Schnellzüge und zwar ab
Offenburg 11 .40 Uhr vorm .. Konstanz an 3 .26 Uhr und 5 .08 Uhr nachm . ,Konstanz an 9.10 Uhr . Weiter ab Konstanz 8.50 Uhr vorm ., Ossenburgan 12.50 Uhr und ab 2.50 Uhr nachmittags , Offenburg cm 6 .50 Uhr .

Achkarre » ( Amt Breisach ) , 26. Sept . Durch Feuer wurde die
Scheune des Landwirts August Engist vollständig eingeäschert .Die Brandursache ist nicht bekannt .

$ St . Blasien , 26 . Sept . In verschiedenen Blättern wurde be -
richtet , daß Hauptlehrer Wilhelm Schell von Markdorf , zuletzt in
Häufern , auf dem Felde der Ehre gefallen sei . Diese Nachricht ist un -
zutreffend . Hauptlehrer W . Schell wurde bei einem Gefecht in
Schirmeck durch einen Schutz in den Oberschenkel verwundet und siehteiner Wiederherstellung entgegen .

<K> Konstanz , 27 . Sept . Ueber den Tod des Leutnants Ludwigvom Regiment 114 »verden erfundene Gerüchte verbreitet . Aus
Briefen steht klar hervor , daß er bei einem Sturmangriff im Walde
durch einen Kopfschuß sofort getötet wurde .

4- Konstanz , 27 . Sept . Unter dem Vorsitz des Herrn Oekonomie -rats R i es - Mainau und Geh . Rats Dr . Belz er -Konstanz hatten sichdie Vorstände der Konsum - und Bauernvereine , der Dar -
lehenskassen und sonstigen landw . Vereinigungen des oberen Teils des
Amtsbezirks Konstanz zusammengefunden . Die genannten Vereinewerden etwa 800—1000 M zur Herstellung von ca . 1000 Paar Sockenür unsere Soldaten im Felde durch freiwillige Beiträge aus den be-
treffenden Kassen zusammenlegen . Das Stricken besorgen Mädchen und
Krauen in den Gemeinden unentgeltlich . Der genannte Betrag kommt

alfo vollständig zur Anschaffung der Woll« in Ä -tracht .

Äus der Nesioeuz.
' * Karlsruhe, 28. September 1914 .

= Zum Todestag Groszherzog Friedrich I . Zum heutigenTÄ >estag Großherzog Friedrich I . schreibt die anitlich? .. Karls -ruher Zeitung "
: Heute am 28. September jährt sich von neuemder Tag , an dem Großherzog Friedrich I . von Baden die Augenzum ewigen Schlummer schloß . Das treue badische Volk gebeultauch heute noch mit der alten Liebe des edeln Fürsten , der fürdas engere wie für das weitere Vaterland so Großes geleistet.Gerade in diesen Tagen , die uns die Entscheidung auf dem fran -

zösischen Kriegsschauplatz bringen sollen , wird die Erinnerung anden Dahingeschiedenenzu besonderer Stärke entfacht. Ist es dochauch seine Schöpfung, um deren Bestand dort an der Aisne ge¬rungen wird . Möge in uns allen der Geist Großherzog Frie -drichs des Unvergeßlichen lebendig bleiben, damit wir mit ver¬trauensvoller Geduld und stolzer Begeisterung den Ereignissenins Auge sehen . Der Sieg wird unser sein . Aber er wird nochso nianches Opfer von uns fordern . Möge uns das leuchtend?Vorbild des hehren Verstorbenen zu diesen Opfern stärken.Seinem Andenken sei deshalb der 28. September dieses Kriegs ,jahres geweiht I
— Kammersängerin Ada von Westhoven 1°. Aus Baden -Baden ist die schmerzliche Nachricht eingetroffen , daß Frau Adav . W e st h o v e n, die viele Jahre lang eines der beliebtesten undgefeiertsten Mitglieder unserer Hofbühne war , aus dem Lebengschieden ist. Die hochbegabte Sängerin entstammte einer be-kannten Künstlerfamilie ; ihr Vater war der ausgezeichnete Bari -tonist und Gesangsmeister Robinson , ihre Mutter eine ge-borene Hahn , Edle von Hahneuheim, hatte als Dühnensängerinebenfalls einen weitbekannten Namen . Ada v . Westhoven wurdein Breslau geboren, sie verlebte ihre Kinderjahre in Deutschland,Holland , England und Amerika. Das reichtalentierte Kind wurdefrühzeitig von den Eltern in Spiel und Gesang ausgebildet .>5^ ren ersten öffentlichen Erfolg hatte die jugendliche Sängerinbei einem Konzert in Brünn . Die Bühne betrat sie zum ersten-!mal ,m Frühjahr 1897 in Olmütz als Elsa im „Lohengrin ".Dieses erste Auftreten fiel so glänzend aus , daß sie zu einemGastspiel nach Wiesbaden berufen wurde , das zum Engage -ment der vielversprechenden Künstlerin führte . Von der Wies -badener Hofbühne , wo sie reiche Erfolge geerntet hatte , wurd«Ada von Westhoven im W i n t e r 1 9 0 3 an das Karls -ruh er Hoftheater berufen, dem sie bis zum Jahre 1312angehorte . Ada v. Westhoven war der erklärte Liebling allerKarlsruher Theaterfreunde . Mit einer ausgezeichnet geschultenStimme , voll jugendlicher Frische , Glanz und Wohllaut verbandsie ein auserlesenes musikalisches Empfinden . Gleich unüber -trefflich war sie als Darstellerin ; sie verfügte über eine hervor -ragend schöne Bühnenerscheinung, die durch ein vornehm -an -mutiges Spiel so recht zur Geltung kam . Ihr künstlerischer Rufging wert über Baden hinaus und führte sie öfters zu Gast -spiele» an die bedeutendsten Theater des Reiches.Reiche äußere Ehren wurden der bedeutenden Künstlerin zuteil .Ihr Ausscheiden aus dem Verband des Karlsruher Hoftheaters ,das durch ihre Krankheit veranlaßt wurde , hatte eine kaum znersetzende Lücke in unser Opernensemble gerissen . Der Nain«Ada v . Westhofens wird in den kunstliebenden Kreisen unserer!Stadt stets in bester Erinnerung bleiben . Sie hat ein Alter vonnur 36 Jahren erreicht. Seit 1994 war sie mit dem Hauptmann ?a . D . v . Westhoven vermählt .

— Liebesgaben für die Karlsruher Regimenter . Der Aufruf deÄStadtrats an die Bürgerschaft um Zuwendung von Liebesgaben fürdie im Felde stehenden Karlsruher Regimenter hatte das erfreulich «Ergebnis , daß bereits am Samstag nachmittag 3 Uhr ein vollbepacktes
'

Lastauto mit einem ebenso vollbepackten Anhängewagen nach dcm
Kriegsschauplatz abgehen konnte und daß noch eine große Zahl vonLiebesgaben vorhanden ist , die , soweit sie nicht in den nachfolgendenPersonenwagen befördert werden können , alsbald entweder durch » et *Mittelung des Roten Kreuzes oder durch einen weiteren Sondertrans «Port der Stadt unseren tapferen Kriegern zugeführt werden soll .— Briefsendungen nach dem Auslände . Mit Zustimmung de«Militär - und Marinebehörden sind Briefsendungen in ftcnwder Sprache nach Oesterreich -Ungarn und dem neu «tralen Ausland von jetzt ab wieder zur Postbeförderung z u g e -
lassen . Die Sendungen , die offen sein müssen , können auch durchdie Briefkästen aufgeliefert werden .

Letzte Telegramme.
Berlin , 27 . Sept . Die goldene Hochzeit feierte gestern irt

seinem Palais in der Wilhelmstraße der frühere HofhauömarschM und !
Oberzeremonienmeister Graf Eulenburg .

Berlin , 27 . Sept . Die „Vosiische Zeitung " meldet aus HamburgsDie Bestattungsfeier für den Reichstagsabgeordneten S e m I e 'S
fand gestern vormittag in Gegenwart von Vertretern der Stadt und
mehrerer Reichstagsabgeordneten statt . Pastor Reinhardt hielt die Ge ,
dächtnisrede . Der Sarg wurde alsdann nach Ohlsdorf übergeführtund in der Familiengruft beigesetzt .

Erfurt , 27 . Sept . In dem hiesigen Gefangenenlager auf dem Jo «
hannisplatz sind sieben französische Aerzte unter der Auf «
icht deutscher Aerzte tätig . Diese Sanitätsoffiziere sind keine Kriegs «

gesang « nen und dürfen sich frei in der Stadt bewegen .
Sprottau , 27. Sept . Der langjährige Wirtschaftsinspektor E i ch n e r

des Rittergutes Ottendorf erschoß den Bahnangestellten Hoffmann ,als dieser e>nen tätlichen Angriff Eichners auf die Frau des Gasthof «
besitze rs Scholz infolge verschiedener Meinung über die Kriegslage ver «
hindern wollte .

Linz , 27 . Sept . Der christlich-soziale Reichsrats - und Landtags -
abgeordnete Franz Fuths , der Schriftleiter der katholischen Arbeiter «
zeitung in Linz ist auf dem Schlachtfelde gefallen .

2000 sächsische Arbeiter für Ostpreußen .
Berlin , 28 . Sept . Zur Beseitigung^ bor Verwüstungen in

O stpreußen werden in den nächsten Tagvn abermals 2 99 9 Ar «
b e i t e r von Dresden aus nach Ostpreußen abgehen .

Der verbotene „Vorwärts ".
Berlin , 27 . Sept . Das Oberkommando übermittelte dent „ Vor¬

wärts " gestern abend folgende Verfügung : Das Erscheinen deg
Vorwärts " wird bis aus weiteres verboten .

Die Cholera.
WTB . Wien , 28 . Sept . Das Sanitätsdepartement des Ministe ,

riums des Innern teilt mit : Am 25. September sind 2 weitere
Fälle von Cholera in Wien bakteriologisch festgestellt worden .
Es handelt sich um zwei am 25. bezw. 26. September vom nördlichen
Kriegsschauplatz eingetroffene Militärpersonen .

Aus de»l Standesbüchern der Stadt Karlsruhe «
Geburt :

20. September : Martha , V . Hermann Reichert , Vorarbeiter .
Eheschließungen.

26. September : Richard Grotzkopf von Binau ( Amt
Mosbachs

Finanzamtmann hier , mit Hildegard Schumacher von h, « . Gust «
Armbruster von hier . Kaufmann hier , mit Berta Solzler von Roieiu
fei ® (SImt Rastatt ) : Karl Gottlob Ade von Oetisheim .iiauf «
bronn ? Kutsche ? hier mit Emma Berta Älbrecht von Dürrn Ämt

Pforzheim ) .
Todesfälle .

25. September : Adelheid Preuß , 70 I ., Witwe des Siegistratos Joh .
Preuß ; Emilie Weber , 60 I ., Ehefrau des Lokomotivführers Leonhard
Web«*,



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute verschied in Baden-Baden , wo sie Heilung von

einem schweren Herzleiden suchte , an einem Herzschlag meine

innig geliebte Frau

Ada von Westhoven.
Mit ihr zerbricht das schwer errungene Glück meines

Lebens .
In tiefster Trauer

Hermann von Westhoven, Hauptmann ,
z . Zt . Adjutant des Kriegsbekleidungsamtes .

^ Karlsruhe , den 27 . September 1914.

Feuerbestattung in Baden - Baden in aller Stille . Beileidsbesuche
dankend abgelehnt . 2692

Danksagung.
U. Ltft«.

Mr die Unterstützung von KamMen zum Kriegsdienst ein »
berufener Wehrpflichtig «» sind an Geldgaben bei Mitglieder » des
Stadtrats und bei Stadtverordneten weiter eingegangen von : Ge -
Heime» Regierungsrat vr . Cron IM R . Krug 10 M . , Sofie Belz
15 M . , Diener Ä . Großmann 15 M . , A . Munding 5 M . , Fr , Amolsch
20 M . , Frau Neff 3 M . , V . Sitt 3 M . , A . Hirsch 20 M . , einer Kegel -
gesellschaft in „Gneßlichs Weinstube " (überreicht durch Oberrechnungsrat
Schwarz ) 30 M . , Aug . Werner 10 M , Stadtverordneten , Geschäftsführer
Heinrich Sauer S M . , Geschäftsführer Paul Hurschig 5 M . , Maschinen¬
führer Franz 2 M . , der Kle >dersabrik Richard Pahr 50 M . , Stadtverord -
neten , Verbandsbeamten Schwerdt 3 M ., Schlosser Hans Heindl 5 M . ,
N . Sch . 1 M .

Ferner sind eingegangen bei : der Rheinischen Creditbank von :
Landgerichtsrat Winter (2. Gabe ) 30 M . , Rechnungsrat a . D. K. Stecher
(2 . Gabe ) 5 M . , Frau Generalarzt vr . Hossmann Witwe 20 M . , Frau
Korvettenkapitän Deimling Witwe 20 M . , Obergewerbearzt vr . med .
Holtzmann 10 M . , Baurat Straube 40 M ., Frau Hugo Kuntz Witwe 10 M . ,
Notar vr . Schwarzschild (2 . Rate ) 50 M . , Ungenannt 23 M . , Bibliotheks¬
direktor Dr . Brodmann (2 . Gabe ) 50 M . , Freiin von Rotberg 25 M . , Geh .
Medizinalrat vr . Kaiser (2 . Gabe ) 50 M . , dem Israelitischen Frauenverein
Flehingen 10 M . ; dem Bankhaus Beit L . Homburgar von : der Firma
I . W . Krautinger 20 M . , Frau I . W . Krautinger 20 M . , Baurat vr . Fuchs
20 M . ; dem Bankhaus StranS & Co . von : Ungenannt 4M . , Fr . Rieser
10 SD! . ; dem Bankgeschäft Alfred Seeligmaun & Co . von : Frau
Baurat Amalie Hummel ( 2. Spende ) 50 M . ; dem Bankhaus Heinrich
Müller von : Geheimen Oberregierungsrat und Kammerherrn , Freiherrn
von Marschall 25 M . , Maschineninspektor Kirchenbauer 10 M , Frau Geh .
Hofrat vr . Schenk 100 M . ? der Stadtkasse von : Professor vr . Schönleber
(3 . Gab ?) 20 M >, W . Boländer 20 M . , Cisenbahnfekretär Albert Rachel
10 M ., Kanzleirat Pähl 10 M . , Professor Merk 50 M . , H . Scholtz 20 M . ,
Ungenannt 10 M . , Ungenannt 10 M . , Frl . Stein 20 M . , Hallemeister Karl
Kautzmann 5 M . , Bürvgehilfen Hermann Kautzmann 3 M . , Bürogehilfen
Rudolf Kaudmann 3 M . , Chr . Bayer 6 M . , Unbekannt (Finderlohn ) 1 M . ,
Kaufmann Eduard Wagner 10 M . , Milchhändler Karl Schmalz 5 M . ,
Weingärtner & Kuppinger (aus Dankbarkeit für erwiesenen Gefallen ) 10 M .,
August Hönning 10 M . , der Dienstagsgesellschaft „Kaisergarten " (5. und
0 . Rate ) 6 M ., der Sonntagsgesellschaft „Kühler Krug " 25 M .

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr eingegangen
insgesamt 104 733 M . I « Pf . «623

Wir danken hierfür herzlichst und bitten um weitere Spenden .

Karlsruhe , den 26 . September 1914.

Der Stadtrat ,

Palast - Lichtspiele
Herrenstrasse 11 .

Größtes und vornehmstes Unternehmen am Platze .

Patriotisches Gala - Programm
Heute Montag , den 28 . und morgen Dienstag , den 29 . Sept .

Ans Deutschlands Ruhmestagen
1870/71 .

Ein vaterländisches Gemälde deutscher Tat¬
kraft und Einigkeit !

Ferner :

Belgien unter dem deutschen Adler !
Hochinteressante Aufnahmen deutscher Operateure

in Feindesland .
Ansaerdem 4 erstklassige Keuheiten .

♦ Verwundete Krieger haben freien Eintritt.
Der Besitzer : Friedrieb Schalten .

Direktor : Arnim Hiippner . 2688

Zur Erteilung von Rat mtb Auskunft an
Handwerker und deren Angehörige werden im
Landesgewerbeamt , Karl -Friedrichstr . 17 ,
an Wochentagen von 10 —12 Uhr Sprech¬
stunden abgehalten .

Großh . Landesgewerbeamt .

ReparaturenDolladen
werden prompt und billigst ausgeführt

Rolladenfabrik Durlacher Allee 59 , Tel . 2328
2679

Stadt. YMM
Verseil. Kurbäder.

Halb - , Siti - . Fus «- und Wechsel¬
bäder . Duschen , Wiokel (Pack¬
ungen ) und Massagen , Dampf -
und Heissluft - Kastenbäder etc .

Damenbadeselt : „Montag u . Mitt¬
woch vormittags 1/«8 —1 Ulir und
Freitag 3—8 Uhr . 539

HerrenbadeMit : „ Alleübrige Zeit
und Sonntags vormittags l/iS
bis 12 Uhr .

" 6fOD
Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .

Die beste Gesellschaft
für die jetzt beginnenden längeren Winter¬
abende ist ein gutes Buch . Sie können
sich diese große Annehmlichkeit unter

günstigen Bedingungen durch ein
Äbonnement auf 2693

unsere Leihbibliothek
verschaffen . Gute u. neueste Erscheinungen
der modernen Literatur zeigt Ihnen in großer
Reichhaltigkeit unser Katalog . Verlangen

Sie unsere Lesebedingungen .

( Jeschw . KNOPF
% MIIIIIIIIIWIIII !llllilliUlllllll I % l IWl ■ ■

Trauerkarten , Trauerbriete 23 ™ « !
druckerei der Bad . Landeszeitung , Hirschstrasse 9 .

Geeignetste Liebesgabe

JKarlsruher Punsch - JEssenz
n » oh altem Roasept . 2691

,Hirsch - ,/ \ potheke .Karlsruhe
Ecke Hirsch - und Amalienstrasse . — Telephon 1409 .

Neuheiten
für Herbst und Winter

sind eingetroffen .

Damen - u . Kinder- Konfektion , Putz , Kleider - u.
Seidenstoffe sowie alle anderen Modewaren
in guten Qualitäten und zu billigsten Preisen .

2689

HERMANN
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Anzeigen :
Die 45 mm
breite Petit¬
zeile 20 Pfg .

Rabatt
nach Tarif .

Landeszeitung I
Organ K

Amtsblatt der Gemeindebehörden der
Großherzoglich Sachs . Haupt - und

Residenzstadt Weimar .

Grötzte Abon « entenzahl
« ller Tageszeitungen

der Thüringer « taste« .
In Stadt und Land gleichmäßig

stark verbreitet.

Reklamen :
Die 78 mm
breite Petit¬
zeile 80 Psg .

Rabatt
nach Tarif .

Bezugspreis . vierteljährlich Mk. 2.40.
Wöchentlich 7 Ausgaben .

Gegründet 1848.

Wirksamstes und bedeutendstes
Anzeigenblatt im Grohherzogtum

Sachsen-Weimar -Eisenach.
Probenummern k o st e n l o s durch
die Hauptgeschäftsstelle in Weimar ,

Scherfgasse 5. Fernsprecher Nr . 73.

vemellunz von

VerlagZwerksn
Zeitfcfiriften

Prolpefeten

In denkbar ftOriaßer Frli
und lorgfälligller Ausführung
bei bllliglltn Prellen übernimm)

Buchdrudterei
der

Bad. bandeszcitung.

Uiientaeltttche
Nechtsauskunstsstelle

für Frauen .
Sprechstunden : Dicnttag « — « »ihr

Freitag « - 7 u , (
« riegstrad « 97 a , III

VerRanfod Tanscli
Ein 1202 Quadratmeter um¬

fassendes Anwesen , in
nächster Nähe des neuen
Hauptbahnhofes , auf welchem
ein 2 1/istöck i ges H int ergebäude
steht , vor welchem an der
ßtrassenfront ein 195 Quadrat¬
meter grosser llanplnt «
(Breite ca . 10 Meter ), hinter
dem Hause ein solcher von
865 Quadratmeter (Breite ca .
20 Meter ) sich befindet , ist

zu verkaufen
oder auch gegen ein nicht zn
grosses Wohnhaus

zu vertauschen .
Nah . iu erfahren Augarten -

strasse 29, parterre .

« arlstrahe Rr . 97 , l . St¬
ift eine

2-Zimmerwohntmg
mit Küche und 2 Dachkammern
sofort oder später zu vermieten .

Näheres städt . Hochbauamt , K
Friedrich -Straße Nr . 8, Zimmer
Nr . 1öS .

Hardtstraße Rr » 7 ist ein kleiner

Laden
mit Lagerraum , 2 Zimmern und Küche
auf sofort oder später zu vermied-
Näheres städt. Hochbauamt, Karl
Friedrich-Str . Nr . 8 , Zimmer Nr . 1

Wohnungs -
Anzeiger^

Hiibschstratze 14
ist Me Parterrewohnung mit i
Zimmer , Küche , Bad . Mansarden -
zimmer , Kammer , 2 Kellerabtet-
lungei », Veranden , Borgarten u»t
1 Stück Gemüsegarten zu vermiete».
Alls Wunsch wirb Badeewrichtung
gestellt. Nähere ? daselbst oder
Hirschstraße 44, Parterre . 2S7«

Tie Stiidt .
Broike » si » u » il » ng

Ba » »neisterstr . 33
— Hinterhaus —

nimmt für die Bedürs-
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,
Männer -, Franeu - »»ttd

Kinder - Kleider,Wäscht
Stiefel :e. entgege »».

Ich kaufe j
getragen eHerren -un » ?yra >ientlei »«><
Etieiel . Iii, « » .
gevrauchte Betten , ganze Hausdi »
» Ilgen, jvwteeint . Mövelstücke ,
Piatina . Silber » nd Brillanten ->:»
»ahiehierfiir .weilsasgrskteSeschn »
»» ehr ivie jeve « anlurr «»».
Au » u . VerkanfsgeicIi * "
« ckrtgrafenftr . 82 . Televlioii^V -

Karlsruher Familien -

Krankenkasse
( unter staatl . Aufsicht! j

Seschäfizstelle : Ostendstrasie b lü

gewährt Ar # , Apotheke n . f- "*

Zreie Arztwahl .

Prospekte sind erhältlich i» de»

Zilialea :
Oststadt : Rudolfstraße 26 1

„
Mittelstadt : Zähringerstraße SS
Weststadt : Sren ?stra >ze Z4 1 .
Südstadt : Wielandtstra/ze

Waise, schlank , brünett , VZOy " " ^
Vermöge » , wünscht rasche Heirat-
ren <Bermögen Nebensache», die c>
metneu , w .s.sosortmeldenbet „HN" ' . . ^
Berlin , « ttsabethstr. ««.
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